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Nachtrag .

111. Ä

An Sievert .

5. Mai 1814 .

Lieber theurer Freund !

Ich mache mir große Vorwürfe darüber , daß ich Deinen liebe —

vollen Brief vom 26 . Jennler ] bis jezt unbeantwortet gelaſſen habe ,
ob ich gleich in iener Seit u. ſeit dem oft mit dringenden Ge —

ſchäften überhäuft u. in unausweichliche Abhaltungen von Geſchäften
u. von dem , was mein Tag mich thun hieß , hineingezogen war .

Vein , dis ſoll mich nicht entſchuldigen . Aber ein ſolcher Wider —

ſpruch in ſich ſelbſt iſt der Menſch , wenigſtens der , der jezt am

5. Mai an Dich ſchreibt . Der Tod Deines guten Sohnes hatte
mich ſo ſehr affiziert . Ich hatte noch bei meinem lezten Auf —
enthlaltl in Schopfheim Herbſt 1812 ſo liebe Stunden in ſeinem
Umgang . Wir waren in Maulburg über Mittag u. er begleitete

mich mit Eiſenlohr bis Lörrach . Ich erfuhr , daß die Liebe des

Vaters in den Sohn übergegangen u. an der uns beiden ſo lieben

Stätte zurückgeblieben war . Dein Brief , in dem Du mir Deinen

Schmerz u. Deinen Troſt mittheilteſt u. Dein gerechtes Zutrauen zu
meiner freundſchaftlichen Theilnehmung gewährteſt , rührte mich
noch mehr , u. doch konnte ich bis jezt warten , ehe ich Dir es ſage .
Nimm mit Deinem freundlichen , nachſichtigen Sinn auch jezt noch
das Bezeugnis meiner herzlichen Theilnehmung an . Nie wird das

Andenken an den lieben Entſchlafenen aufhören , mir theuer zu

ſein .

Allerdings war ich ſchon , wiewohl nur auf einer Durchreiſe , in

Euerm ſchönen Thal . Ich darf es ſo nennen , denn es erſchien
mir ſo an einem heiteren , frohen Sommertage . Jezt iſt es mir

noch intereſſanter , ſeit es eine mir ſo werthe Familie beherbergt ,
u. lieb geworden , weil es , wie ich aus Deinem Brief erſehe , etwas

hat , das auch Euch dieſen Aufenthalt angenehm werden läßt . Möge
er indeſſen ſo kurz noch dauern als möglich u. eine Stelle , die

Euern Wünſchen zuſprechender u. Deiner Tätigkeit u. Uraft an⸗

gemeſſener iſt , bald auch troſt - u. ſchadlos halten . Wie wild iſt
der Sturm des Urieges auch durch Euer Thal gezogen . Aber
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welche Hütte u. welchen Palaſt hat er ungefährdet gelaſſen . Was

unſer ſchönes , gutes Oberland gelitten hat , weißt Du u. trauerſt

gewiß auch darüber . Hauſen ſoll durch die Seuche zu einem Leichen⸗
u. Trauerhaus geworden ſeyn . Dieſer heilige Urieg , wie man

ihn nennt , hat große Opfer gefordert , nur fange ich an zu zweifeln,
ob er ſo ſehr heilig war . Doch das müſſe der Himmel in ſeinen

Folgen bewähren , die ihm überlaſſen ſeyen u. der auch Euch , liebe

Freunde , tröſten und ſegnen wolle . Herzlich gegrüßt u. umarmt u.

ebenſo Euer treuer ergebenſter
Hebel .

Cr . d. 5. Mai 1814 .

Umſchlag : S. Rochwürden
Herrn Spezial Sievert in Gutach

im Kinzigtal .
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